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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt · 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Donnerstag, den J. Juli 


Thorner 


1895. 


Iufertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
Annoncen⸗Anna 


e in Thorn: die Expedition Brücken aße 34, 
einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Olldeulſche Zeitung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Stras bur 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raubeng: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadträmmerer Auſten. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
82. Sitzung vom 2. Juli. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, Frhr. v. Hammer · 
ftein. Die Entwürfe betr. Eiſenbahnverſtaatlichungen 
und Gewährung eines Nachtragsetats pro 1895/96 
werden debattelos in dritter Leſung angenommen. 

Es folgt die zweite Leſung des Entwurfs betr. 
Errichtung einer Zentralanſtalt zur Förderung des 
senofenfchaftlichen, Perſonalkredits. 

bg. Schenck [frſ. Bp.] leugnet das Bedürfnis 
für dis Errichtung einer ſtaatlichen Zentralkreditkaſſe. 
Im Intereſſe der Genoſſenſchaften müſſe er von An⸗ 
nahme des Geſetzes abraten. 

Abg. v. Brockhauſen k.] widerſpricht dem Vor⸗ 
rebner und bezeichnet eine ſolche Kaſſe namentlich für 
das landwirtſchaftliche Gewerbe als dringend er⸗ 
forderlich. 

Abg. Richter der Vp.] Die Mehrzahl der Ge⸗ 
noſſenſchaften hätte ſich gegen das Geſetz ausgeſprochen. 
Das beſonders Verkehrte an demſelben ſei die beſondere 
Jar dan auf die Verhältniſſe der Landwirtſchaft. 

as Handwerk werde keinen beſonderen Vorteil aus 
der neuen Kaſſe ziehen. Man habe auch nicht die Be⸗ 
dürfnisfrage eingehend geprüft 

Miniſter v. Hammerſtein beſtreitet dies; die 
Prüfung war eine ſehr eingehende. Es waren auch 
zwei Vertreter der Schultze⸗Delitz'ſchen Genoſſenſchaften 
eingeladen, von denen der eine das Bedürfnis aner ⸗ 
kannte. Die Befriedigung des Kreditbedürfmiſſes der 
Landwirtſchaft müſſe auf anderem Wege erfolgen, wie 
die des mobilen Kapitales. Man möge die Vorlage 
ſachlich prüfen und ſich nicht durch die Art der Be⸗ 
kämpfung derſelben, wie ſie der Vorredner beliebte, 
beirren laffen. Bravo 1 

Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird § 1 des 
Entwurfes (zur Förderung des Perſonalkredits, ins⸗ 


beſondere des genoſſenſchaftlichen d e f 
taſſe“, eine Anftalt mit dem Size in Berlin errichtet. 


unter dem Namen „Preußiſche Zentralgenoſſenſ 
Die Anſtalt befigt die Eigenſchaft einer juriftifchen 
Perſon und ſteht unter Aufſicht und Leitung des 
Staates) angenommen. 

Bei § 2 verurſacht ein Antrag Hammacher, dem 
Inſtitut nicht das Recht zu gewähren, Wechſel zu 
akzeptiren, eine längere Debatte. Der Antrag Ham- 
macher wird abgelehnt und § 2 unverändert nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird der 
Reſt der Vorlage unverändert angenommen. Die 
Abgg. Ga mp und Zedlitz ſtellen den Antrag, den 


Paragraph, wonach das Direktorium bei ſeiner Ver⸗ 


waltung überall den Anweiſungen der Aufſichtsbehörde 
. zu leiſten hat, zu ſtreichen 
Miniſter Hammerſtein ſpricht ſich gegen den 
Antrag aus, der abgelehnt wird. 
Es folgt die zweite Beratung des Entwurfs betr. 
die Entſchädigungen bei Verluſten durch Schweine ; 


Feuilleton. 


Schweſter Wilma. 


Roman von W. Stevens, Fan Ueberſetzung 
von A. Geiſel 
(Nachdruck verboten.) 


Fortſetzung.) 
2. Kapitel. 
Es war ein Soldat aus dem Regimente des 
Oberſten Caſtelonu, an deſſen Lager Wilma von 
der Genoſſin gerufen worden war; der Kranke 
ſtöhnte laut und Doktor Grey der neben ſeinem 
m, ſtand, ſah ſehr ſorgenvoll aus. 

„Ah, Schweſter Wilma, gut, daß Sie 
kommen,“ begrüßte der Arzt das junge Mädchen; 
„hoffentlich gelingt es uns, dem armen Schelm 
hier Erleichterung zu ſchaffen. Es handelt ſich 
um dieſelbe Operation, die ich mit Ihrer Unter⸗ 
ſtützung vor drei Tagen an Bill Winter gemacht 
habe, und da Sie in derlei Dingen gut Beſcheid 


2.) 


wiſſen, bat ich die Schweſter Magdalene, Sie 


zu benachrichtigen.“ 


Wilma nickte und begann ſofort alles Nötige 


vorzurichten; die Art der Verwundung war ſo, 
daß die Verwendung narkotiſcher Mittel aus⸗ 


geſchloſſen bleiben mußte, und obgleich Arzt wie 


Wärterin ebenſo geſchickt wie ſanft zu Werke 
gingen, konnte der Patient, der ſich übrigens 
. hielt, nicht immer die Schmerzenslaute, 
die ſich ihm unwillkürlich auf die Lippen 
drängten, unterdrücken. Der Umſtand, daß der 
Verwundete heftig fieberte, ließ ihn das tollſte 


Zeug ſchwatzen und ſeine Gedanken ſchienen bald 


in ſeiner engliſchen Heimat bald auf dem jüngſt 
verlaſſenen Schlachtfelde zu weilen. 

„Darauf los, Kameraden, gebt's ihnen tüchtig, 
den elenden Schwarzen,“ keuchte er, vergeblich 


5 verſuchend, ſich aufzurichten; „na, was ſoll denn 


: A. Fuhrich. 
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krankheiten. Die Agrarkommiſſion wünſcht Vertagung 
der Beratung bis zur Aufklärung und Feſtſtellung 
einiger Punkte. 

Miniſter Hammerſtein ſpricht ſich gegen dieſen 
Wunſch aus. Man möge die Vorlage lieber an die 
Kommiſſion zurückverweiſen, als ſie gar ablehnen. 

Nach weiterer kurzer Debatte wird der Antrag der 
Kommiſſion auf Vertagung des Entwurfs faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juli. 

— Der Kaiſer beſichtigte am Montag in 
Kiel den neuen Reichspoſtdampfer „Prinz 
Adalbert“ der Firma Sartori und Becker. 

— Die Kaiſerin hat am Montag zum 
erſten Male das Bett auf einige Zeit verlaſſen; 
das Befinden iſt fortdauernd ein recht günſtiges. 
Am Donnerstag Abend wird ſie vorausſichtlich 
die Rückreiſe nach dem Neuen Palais antreten. 
Gleichzeitig mit ihrer Rückkehr wird der Kaiſer 
auf der „Hohenzollern“ ſeine Nordlandreiſe an⸗ 
treten. 

— Ueber das Befinden des Fürſten 
Bismarck wird gemeldet: In Folge neuer⸗ 
dings wieder aufgetretener neuralgiſcher Geſichts⸗ 
ſchmerzen läßt das Befinden des Altreichskanzlers 
viel zu wünſchen übrig. Der Appetit hat in 
der letzten Woche ſtark nachgelaſſen, ſo daß der 
Fürſt ſeit einigen Tagen nur flüſſige Nahrung 
zu ſich nimmt. Die Stimmung des Patienten 
ift dementſprechend eine ſehr gedrückte. Im Zu: 


ſammenhange mit dieſen Umſtänden ſteht wohl 


die Ankunft des Grafen Herbert v. Bismarck 


in Friedrichsruh. Der Förſt hat feine regel⸗ 
mäßigen Spaziergänge aufgeben müſſen und 
bringt nur einige Stunden des Tages auf der 
Veranda zu. 

— Der Reichskanzler tritt am Mitt⸗ 
woch ſeinen Urlaub an. Er geht zunächſt nach 
Auſſee in Bayern, ſodann auf ſeine öſter⸗ 
reichiſchen Güter und wird Mitte September 
nach Berlin zurückkehren. 

— Herr v. Gerlach, der jetzt durch⸗ 
gefallene Reichstagskandidat für Kolberg⸗Köslin, 
hat in dem feſten Glauben feines bevorftebenden 
Sieges an den Kanalfeierlichkeiten teilgenommen. 
Wie die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, war er unter 


das heißen, meint Ihr, ich wolle ruhig zuſehen 
während die verdammten Nigger unſeren Oberſt 
abſchlachten? So laßt mich doch,“ ſchloß er 
zornig, als Wilma's kleine, aber feſte Hand, 
ſeinen erhobenen Arm, umklammerte und niederzog, 
„was liegt an mir, wenn nur unſer Oberſt 
gerettet wird! Ich ſage Euch, es ſorgt Keiner 
nur halb ſo gut für ſeine Leute wie Oberſt 
Caſtelonu; drauf und dran, Jungens, Hurrah, 
jetzt muß es glücken!“ 

Ihr müßt Euch ruhig halten,“ klang es 
ſanft, aber beſtimmt an das Ohr des Fiebernden, 
und unwillkürlich hielt er inne und blickte ver⸗ 
wundert in das ſchöne Geſicht, welches ſich über 
ihn neigte!“ 

„Wie, wer ſeid Ihr?“ fragte er matt; „ich 
kenne Euch nicht!“ 

„Ich bin die Pflegerin, ich helfe 
Doktor, der Eure Wunden verbindet.“ 

„Ah, das iſt ſchön, Ihr ſeht aus wie ein 
Engel! Pflegt Ihr auch meinen Oberſt, Ihr 
wißt doch, daß er krank iſt?“ 

Doktor Grey, der um den Verwundeten be⸗ 
ſchäftigt war, blickte plötzlich auf und Schweſter 
Magdalene, die am Fußende des Bettes ſtand, 
bemerkte, daß ein jäher Strahl in ſeinen Augen 
aufzuckte und ſeine ſchmalen Lippen ſich feſt 
aufeinander preßten. Wilma achtete nicht auf 
den Doktor, ſie ſprach dem Verwundeten tröſtend 
zu und das Geſicht des Mannes erhellte ſich, 


dem 


als ſie ihm mitteilte, der Oberſt ſei wieder 


völlig hergeſtellt und frage häufig nach ſeinen 
Leuten. 

„Das kann ich mir denken,“ ſagte der 
Soldat dankbar; „er denkt immer zuletzt an 
ſich und — ah, verflucht — das that weh! 
Na das läßt ſich ſchon eher ertragen; bleibt 
bei mir, Schweſter, und laßt mir Eure Hand, 
ſo, ah, das thut wohl!“ 


den Kieler Feſtgäſten als „Mitglied des Reichs⸗ 
tags“ verzeichnet, obgleich ſein Mandat längſt 
für ungiltig erklärt worden war. 

— Die Mandatsniederlegung des 
Abg. v. Kardorff iſt nunmehr auch dem 
Bureau des Reichstags mitgeteilt worden. 

— Gegen die „Hamburger Nachrichten“ und 
die Wochenſchrift „Die Zukunft“ ſoll, wie die 
„Volksztg.“ erfährt, wegen der Verleumd⸗ 
ungen gegen den Miniſter von 
Boetticher gerichtliche Anklage erhoben 
werden. 

— Der franzöſiſche Deputirte Fougeiral, 
Vizepräſident ber franzöſiſchen Bimetal⸗ 
liſten⸗Liga und Herr Edmond Phery, 
Generalſekretär der franzöſiſchen Bimetalliſten⸗ 
Liga, ſind in Berlin eingetroffen und hatten 
heute im Abgeordnetenhauſe eine Konferenz mit 
dem Vorſtand des Deutſchen Bimetal⸗ 
liſten⸗Bundes, an welcher u. A. Graf 
Mirbach, v. Kardorff, Dr. Arendt teilnahmen. 
Zweck der Konferenz iſt, die Verſtändigung 
über ein gemeinſames Aktionsprogramm herzu⸗ 
ſtellen. Die franzöſiſchen Delegirten hatten 
vorher in London Beſprechungen mit der 
engliſchen Bimetalliſten⸗Liga. 

— Der Kultusminiſter hat Erhebungen 
über die gegenwärtige durchſchnittliche Dauer 
des philologiſchen Studiums für 
das höhere Lehramt angeordnet, 
welche auf 5 Kandidaten des . 
amts ausgedehnt wer 
Jahren 1. April 189 92997 1. 1 


1890 


und 1. April 1894/95 die ae 


erlangt haben. 

— Der Landeseiſenbahnrat hat 
ſich am Montag in namentlicher Abſtimmung 
mit 16 gegen 15 Stimmen gegen die Ein⸗ 
führung von Staffeltarifen für Vieh in Wagen⸗ 
ladungen (lebende Thiere mit Ausnahme der 
Pferde) für das ganze Staatsbahnſyſtem er⸗ 
klärt. 134 Petitionen von landwirtſchaftlichen 
Vereinen der Oſtprovinzen hatten dieſe Aus⸗ 
dehnung der Staffeltarife befürwortet, um das 
Monopol der Berliner Kommiſſionäre, welche 
von den jetzt nur bis Berlin reichenden 
Staffeltarifen Nutzen ziehen, zu durchbrechen. 
Die Intereſſenten des Weſtens aber erklärten 


Die braune, muskulöſe Hand des Soldaten 
ſchloß ſich feſt um Wilma's weiße Finger, und 
Doktor Grey konnte eine Regung des Neides 
nicht unterdrücken, als er gewahrte, wie 
freundlich, ja faſt zärtlich die Pflegerin auf den 
Verwundeten blickte. Weshalb hatte Schweſter 
Wilma nur für die Kranken und Verwundeten 
dieſen freundlichen Blick, dies ſüße Lächeln? 
Was hätte Clemens Grey für die Möglichkeit 
gegeben, die Aufmerkſamkeit der Pflegerin auf 
ſich lenken können! Aber freilich, mit Victor 
Caſtelonu konnte er ſich nicht entfernt meſſen; 
er war weder ſchön noch liebenswürdig, und 
er hatte auch nicht die Gelegenheit gehabt, ſich 
durch Tapferkeit auszuzeichnen und das Victoria⸗ 
kreuz zu verdienen; ſo ungefähr lauteten ſeine 
grollenden Reflexionen. Aber deſſen ungeachtet 
vergaß er keinen Moment, daß es ein Menſchen⸗ 
leben war, welches an ſeiner Hand hing; trotz 
der ihn beherrſchenden Aufregung zitterten ſeine 
Finger nicht — ruhig und ſicher führte er 
Sonde und Meſſer, und endlich war die 
Operation glücklich vollendet. 

Der erſchöpfte Soldat hatte die Augen zum 
lang entbehrten Schlummer geſchloſſen, und 
nachdem der Arzt ihn noch eine Weile beo⸗ 
bachtet hatte, ſagte er tiefaufatmend: 

„Ich glaube, er wird davonkommen.“ 

„Gott ſei Dank,“ flüſterten Wilma und 
Schweſter Magdalene innig. Schweſter 
Wilma, Sie ſollten ſich jetzt eine Stunde 
Schlaf gönnen,“ meinte Grey mit einem be⸗ 
ſorgten Blick in Wilma's bleiche Züge. 

„Ach nein, davon kann keine Rede ſein,“ 
wehrte die Angeredete eifrig; „es dämmert 
au und ich muß nach meinen Patienten 
ehen.“ 

Ohne eine Entgegnung des Arztes abzu⸗ 
warten, verließ ſie den Saal, um ſich in die 


ge 


ER 
Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: S u ga 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Ge 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Tas Ko. u. ſůmm 
Frankfurt a . 9 . 


ſich gegen die Ausdehung der Staffeltarife. 


Auch eine allgemeine Herabſetzung der Fracht für 


Vieh für alle Entfernungen wurde mit 18 gegen 
13 Stimmen abgelehnt. In derſelben Sitzung 


am Montag wurde die Einführung eines Aus⸗ 


nahmetarifs für Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl⸗ 


erzeugniſſe zur Ausfuhr über See nach außer⸗ 


deutſchen Ländern befürwortet, um dem Binnen⸗ 
lande die Vorteile der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes zugänglich zu machen. 
befürwortet, bei gleichen Verhältniſſen 
gleichen Ausnahmetarife auch für die Ausfuhr 
auf dem Landwege z. B. nach Belgien und 
Holland, zu gewähren. 


Ausnahmetarifs für denaturirtes Fabrikſalz 
von Inowrazlaw nach Königs hütte und eines 
Ausnahmetarifs für Dachſchiefer. 
einer Ermäßigung der Ausnahmetarife für 
ſchleſiſche Steinkohlen nach Stettin wurde 
zunächſt einem Ausſchuſſe zur Berichterſtattung 
überwieſen. 

— Die ruſſiſch⸗chineſiſche Anleihe 
ſoll nun doch perfekt geworden ſein. Wie die 
„Berl. N. Nachr.“ aus Petersburg erfahren, 
hätte China den ruſſiſchen Anleihevorſchlägen 
zugeſtimmt. 


treffend die bekannte Anleiheoperation, we 
1 bie ene agrupp 


r Lobanow 
der hieſigen Bantierg gruppe f 
Anleihe empfangen. 

— Die Unterrihtstommilfiondes 
Abgeordnetenhauſes beſchäftigte ſich 
mit den Petitionen um Zulaſſung der Frauen 
zum Abiturienten⸗Examen und zum Univerſitäts⸗ 
Studium, im Beſonderen zum mediziniſchen 
Studium. Der Vertreter der Staatsregierung 
erklärte, daß dieſe Fragen im Staatsminiſterium 
erörtert, aber ein beſtimmtes Ergebnis noch 
nicht erreicht worden ſei. Die Kommiſſion 
überwies dieſe Petitionen der Staatsregierung 
als Material. Ebenfalls als Material 
wurde der Staatsregierung überwieſen eine 
Anzahl von Petitionen von Lehrern um Ver⸗ 


ihr zugewieſene Krankenabteilung zu begeben, 
und Doktor Grey blickte ihr mit gemiſchten 
Empfindungen nach. Für Grey war jetzt die 
Stunde der Ablöſung gekommen, aber er dachte 
nicht an Schlaf. In's Freie tretend, ſah er 
die üppige Tropenlandſchaft im Lichte der auf⸗ 
gehenden Sonne erglühend und ſich auf einen 
umgehauenen Baumſtamm niederlaſſend, verſank 
er in finſtere Grübelei. 


Die Strahlen der ſteigenden Sonne brannten 


auf ſeinem unbedeckten Haupte, aber er achtete 
deſſen nicht und erſt ein ſich nähernder Schritt 
ließ ihn, unwillig ob der Störung aufblicken. 
Doktor Grey erkannte in dem Näherkommenden 


einen Unterarzt, der, obgleich er zugleich mit 


ihm den mediziniſchen Studien obgelegen hatte, 
kaum mehr als ein ärztlicher Handlanger war; 
der Hefe des Volkes entſtammend, fühlte ſich 
Markus Bernay völlig befriedigt von dem, was 
er erreicht hatte, und während Grey raſtlos 
weiter ſtrebte, war der junge Unterarzt eine 
jener „Wagnernaturen,“ die ſich ne 
ſchätzen, „es ſo weit gebracht zu haben.“ 


Bernay war ein kleiner, magerer Mann mit 


dünnen Lippen und kleinen, ſtechenden Augen; 
obgleich er ſtets guter Laune war, mochte ihn 
Niemand beſonders gut leiden, 


Hoch und Niedrig beliebt war. 
ſtreckter Hand auf Grey zugehend, 
in ſeiner jovialen Weiſe: 5 

a Grey, Du ſchauſt ja d' rein als ob 
Dir 750 5 verhagelt wäre, 
Dir denn, alter Junge?“ 

Grey ſchien die ausgeſtreckte Hand nicht zu 
bemerken, aber Markus Bernay war nicht der 
Mann, dergleichen übel zu nehmen. 
ſich neben Grey auf den Baumſtamm und fuhr 
gemütlich fort: 


Es wurde 


Ferner befürwortete 
der Landeseiſenbahnrat die Einführung eines 


Die Frage 


1 
Clemens Grey, trotz feiner Zurückhaltung, bei 

Mit ausge⸗ 
rief Bernay DER 


Er ſetzte 


Auch die „Birſhewija Wiedemofit 
haben gemeldet, daß die Unterhandlungen, be⸗ 


9 


4 


* 


was fehlt 8 15 


beſſerung ihres Einkommens mit Rückſicht auf 
die Erklärung des Kultus miniſters, daß ein 


Lehrerbeſoldungsgeſetz in Vorbereitung ſei. 


— Nach der letzten Schulſtatiſtik 
wurden in den preußiſchen Volksſchulen über⸗ 


haupt 4916476 Kinder unterrichtet, und zwar 


3801 021 auf dem Lande und 1615455 in 
In Preußen gelten 80 Kinder 
in einklaſſigen, 70 in mehrklaſſigen . 

it 
dieſem Maßſtabe gemeſſen, waren in normal 


den Städten. 
für die Grenze der normalen Beſetzung. 


beſetzten Klaſſen im ganzen Staate 3 255 294 
Schüler, in den Städten 1 109 561, auf dem 
Lande 2 145 733 Kinder. In nicht normalen, 
alſo überfüllten Schulklaſſen dagegen ſaßen im 
Staate 1661182 Kinder, nämlich 505 894 in 
den Städten und 1 155 288 auf dem Lande! 
Auch Berlin mit ſeinem geprieſenen Schulweſen 
figurirt hier mit 6273 Schülern!! In Pro: 
denten ausgedrückt find das etwa 33,7 Proz. 
für den geſamten Staat, 31,3 Proz. für die 
Städte und 34,9 Proz. für das Land. Die 
amtlichen Zahlen ſprechen eine eindringliche 
Sprache und zeigen, wieviel noch fehlt, ehe man 
von einer wirklichen Beſeitigung des Lehrer⸗ 
mangels auch nur entfernt wird ſprechen können. 
j Zur Frage der Grundſteuerent⸗ 
ſchädigung beabſichtigt der freikonſervative 
Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch, der an der 
namentlichen Abſtimmung in zweiter Beratung 
nicht Teil genommen hat, einen Abänderungs 
antrag einzubringen, wonach die Rückzahlung 
denjenigen Grundbeſitzern, welche unter 100 M. 
zurückzuzahlen haben, erlaſſen werden ſoll. Nach 
der Statiſtik des Finanzminiſters, welche ſich 
indeß nur auf den dritten Teil der insgeſamt 
in Betracht kommenden Fälle bezieht, würden 
von den im Ganzen 18 524 Rückzahlungs⸗ 
pflichtigen 14 141 von der Rückzahlungspflicht 
befreit werden und der Ausfall 337 293 M. 
betragen. Da dieſe Statiſtik ſich nur auf den 
dritten Teil bezieht, ſo würde der Ausfall ins⸗ 
geſamt etwa 1 Million M. betragen von etwa 
13 Millionen M., auf welche jetzt die rückzahl⸗ 
baren Entſchädigungskapitalien berechnet werden. 
Bei Beträgen unter 100 M. beläuft ſich die 
auf 60 Jahre normirte Amortifationsrente auf 
jährlich höchſtens 4 M. 
— Ueber die öſterreichiſche Zwangs⸗ 
in nung, zu deren Studium Geheimräte aus 
Berlin entſandt waren, fällt die Handels- und 


— Für die Ergreifung des Urhebers des 
den Polizeioberſt 
Krauſe wurden 1000 Mark Belohnung aus⸗ 


Attentats auf 


geſetzt. 


————— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Anläßlich der ſlaviſchen ethnographiſchen 
Ausftelung war in Prag ein großes flavifches 
Turnfeſt, wozu auch eine ſiebengliedrige 25 

r 
Sprecher, Profeſſor Bourcart aus Nancy, über: 
brachte als Ehrengeſchenk ein Bronzeſtandbild 
Er bezeichnete 
die Statue als ein Symbol voll von Bedeutung 
Außer den Franzoſen fand 
die Abordnung der floveniſchen Turner aus 
Am Feſtzug be⸗ 
teiligten ſich 7400 Sokoliſten mit 15 Muſik⸗ 
Den franzöſiſchen Gäſten wurde die 

am Umzuge polizeilich verboten. 
Während des Feſtmahles wurden die franzöſi⸗ 
ſchen Turner von den flaviſchen auf den 
Schultern herumgetragen. Namens der Franzoſen 
Er lud als franzöſiſcher 
Offizier die tſchechiſchen Turner zum nächſten 


ordnung franzöſiſcher Turner eintraf. 


der Jungfrau von Orleans. 
und Hoffnungen. 
Cilli begeiſterten Empfang. 


kapellen. 
Teilnahme 


ſprach Mege aus Lyon. 


Gymnaſtenkongreß in Algier ein. 
Italien. 


In der Deputirtenkammer erklärte bei der 
Beratung des Etats der Heeresverwaltung 
der Kriegsminiſter, keine Konvention mit den 
Mächten verpflichte Italien gegenwärtig, die 
Anzahl ſeiner Armeekorps aufrecht zu erhalten. 
Der Miniſter kündigte eine Reduzirung der 
Dienſtzeit bei der Kavallerie an, auch aus dem 
Grunde, weil dadurch die Rekrutirung erleichtert 


werden wird. 
Frankreich. 


In der Deputirtenkammer brachte Pourqueri 
eine Interpellation ein, ob man Madagaskar 
Ribot 


annektiren werde. Miniſterpräſident 
lehnte die Beantwortung ab. 


Großbritannien. 


Anläßlich des Rücktritts des Kabinete Roſe⸗ 
bery ſind zahlreiche Auszeichnungen verliehen 
Die Abſchiedsehrenliſte Lord Roſe⸗ 
Man findet 
es merkwürdig, daß der Führer einer Partei, 
deren Anhänger vielfach gegen den bloßen Fort⸗ 
beſtand des Oberhauſes find und der ſelbſt dem 


worden. 
berys wird vielfach kommentirt. 


Graudenz, 2. Juli. Geſtern Abend gegen 7 Uhr 
brach ein Gewitter aus, und zwar in ſolcher Stärke, 
wie es ſeit langen Jahren nicht vorgekommen iſt; faſt 
ununterbrochen zuckten über eine Stunde lang am 
ganzen Horizont die Blitze, und die Donnerſchläge 
krachten und rollten mit furchtbarer Gewalt. Kaum 
hatte ſich dieſes Gewitter verzogen, ſo zog ſchon ein 
neues noch heftigeres auf, deſſen Blitze die Nacht oft 
taghell erleuchteten. Bei beiden Gewittern ſtrömten 
wolkenbruchartige Regengüſſe herab, die einen Teil der 
Straßen überſchwemmten. Plötzlich flammte in der 
jenſeitigen Niederung eine Feuerlohe empor. Der 
Blitz hatte die große Scheune des Beſitzers Herrn 
Tiahrt in Dragaß, nahe an der Lubiner Chauſſee, 
getroffen und das aus Holz errichtete Gebäude brannte 


in kurzer Zeit bis auf die Fundamente nieder; das 


Gebäude enthielt nur wenig Klee. Gleichzeitig ſah 
man am öſtlichen Horizont einen mächtigen Feuer⸗ 
ſchein. Wo das Feuer gewütet hat, iſt noch unbe- 
kannt. Der Blitz hat in Graudenz ſelbſt zweimal 
eingeſchlagen. Ein Schlag traf den Blitzableiter des 
Wiener Kaffee in der Herrenſtraße und fuhr unſchäd⸗ 
lich zur Erde; doch hatten die Gäſte und Angeftellte 
des Lokals in Folge der Erſchütterung einen nicht 
gelinden Schrecken. Ein kalter Schlag traf das Revier 
der 8. Kompagnie in der Kaſerne des 141. Regiments 
und riß den Putz von einer Stubendecke, ohne weiteren 
Schaden anzurichten. 8 

Rehhof, 2. Juli. Ein faſt wolkeubruchartiger 
Regen ergoß ſich geſtern 7 Uhr Abends über unſere 
Gegend, degleitet von einem heftigen Gewitter. Ein 
Blitzſchlag traf die neue Scheune des Heſitzers A. 
Wiehler in Kl. Schardau und äſcherte dieſe ein. 
Unterdeſſen änderte ſich die Windrichtung und das 
Feuer übertrug ſich auf die übrigen Gebäude des 
großen Gehöfts, dieſe ebenfalls vernichtend. Nur der 
umſichtigen Leitung des Herrn Martens iſt es zu 
danken daß der neue Speicher nicht auch ein Raub 
der Flammen wurde. Mitverbrannt ſind einige 
Schweine, über 100 Scheffel Roggen und eine 
Quantität Gerſte. Die Amtsſpritze war ſchnell zur 
Stelle und wurde kräftig bedient. — Vor Ausbruch 
des geſtrigen Gewitters huldigten drei Nimrode aus 
benachbarten Ortſchaften der Entenjagd. Im Jagd⸗ 
eifer bekam ein Schütze eine Schrotladung in die 
Schulter, der zweite Schütze wurde durch ein Schrot⸗ 
korn am Auge verletzt und ein dritter Schuß ging in 
die Fenſterſcheibe eines benachbarten Gebäudes, einen 
kleinen Säugling in der Wiege mit Glasſplittern 
überſchüttend. Ueber ein weiteres Jagdergebnis iſt 
nichts bekannt geworden. 

Konitz, 30 Juni Der ſechsjährige Sohn der 
Kätnerwitiwe G. in Jehlenz begab ſich, während ſeine 
Mutter nicht daheim war, mit zwei Kindern des Be⸗ 
ſizers 8. und dem Sohne des Dorfſchmiedes K. in 
einen benachbarten Garten, wo ſie ſich an dem unreifen 
Obſt gütlich thaten. Zum Unglück erſpähte die kleine 
Geſellſchaft dort auch einige Exemplare des am Rande 
des Gartens wuchernden Bilſenkrautes, und es gelüſtete 
ſie, davon zu koſten. Die Kinder öffneten die Frucht · 
kapſeln der giftigen Pflanze und da ſie den darin be⸗ 
findlichen Samen für Mohn hielten, genoſſen ſie davon 
große Mengen. Schon nach kurzer Zeit erkrankten 
ſämtliche vier Kinder unter heftigen Schmerzen und 


ſchleunigſt zu entſprechen und ſo den Gerichten 


eine raſche Erledigung der Strafſachen zu er⸗ 
möglichen. 

— [Deutſch⸗Ruſſiſcher Verbands⸗ 
tarif.] Der Umſtand, daß die Zahl der in 
den direkten Verkehr einbezogenen ruſſiſchen 
Stationen gegen früher eine geringere geworden 
iſt, hat zur Folge, daß viele Transporte — 
insbeſondere auch in dem umfangreichen Eier⸗ 
verkehr von Rußland nach Berlin — nicht 
direkt ſondern nur mit Umkartirung auf einer 
Unterwegs⸗Station abgefertigt werden können. 
Mit Rückſicht auf den Zeit⸗ und Zinsverluſt, 
welcher den Intereſſenten hiedurch erwächſt, 
und auf die Ungleichheiten, welche derartige 
unzweckmäßige Kartirungen für den Verkehr in 
ſeiner Geſamtheit mit ſich bringen, hat das 
Aelteſtenkollegium der Berliner Kaufmannſchaft 
an die geſchäftsführende Verwaltung des 
deutſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahn verbandes das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, bei den beteiligten ruſſiſchen 
Eiſenbahnverwaltungen ſich dafür zu verwenden, 
daß mehrere ſpeziell namhaft gemachte, für den 
Eierverkehr mit Berlin wichtige ruſſiſche 
Stationen entweder in den erwähnten Verbands⸗ 
tarif aufgenommen werden, oder zum mindeſten 
genaue Anweiſung erhalten, auf welche anderen 
ruſſiſchen Verbandsſtationen fie Sendungen, 
welche mit direkten, nach Deutſchland lautenden 
Frachtbriefen bei ihnen aufgegeben werden, zu 
kartiren haben. 

— [Der „Gazeta torunstg“] iſt von 
ſehr achtenswerter, geiftlicher Seite her bedeutet 
worden, daß die weſtpreußiſchen Polen mit 
der Unterzeichnung bezw. Abſendung der vom 
Thorner „Przyjaciel“ verfaßten Adreſſe an den 
Kardinal Ledochowski warten ſollten. Möglicher⸗ 
weiſe werde nämlich das Culmer Domkapitel 
oder ein aus hervorragenden Geiſtlichen dieſer 
Diözeſe beſtehendes Komitee das Arrangiren 


einer ſolchen Adreſſe in die Hand nehmen und 


dieſelbe der Bevölkerung zur Unterſchrift unter⸗ 
breiten. Demgegenüber meint die „Gaz. tor.“, 
die von der Redaktion des „Przyjaciel“ ins 
Werk geſetzte Adreſſe ſchließe ja die Abſendung 
noch anderer Adreſſen oder privater Glück⸗ 
wünſche nicht aus, und es ſei zu erwarten, daß 
ſo mancher, der jene Adreſſe unterzeichne, nicht 
verfehlen werde, dem verdienten Kirchenfürſten 
ſeine Verehrung beſonders auszudrücken. 

[Erſte Hilfe bei Hitzſchlag.] 


Gewerbekammer in Brünn in ihrem Bericht ein 
vernichtendes Urteil, das ſich folgendermaßen 
zuſammenfaſſen läßt. Soweit ſich aus dem 


Die äußeren Zeichen bei einer Erkrankung an 
Hitzſchlag und Sonnenſtich find: Brennender 
Durſt, große Mattigkeit, Schwindel, ſchwacher 
Pulsſchlag und gerötete, trockene Haut. In 


Krämpfen. Leider erlag der Sohn der Wittwe G. 

nach 10 Stunden der Vergiftung. Die anderen drei 

Kinder liegen faſt hoffnungslos darnieder. 
Schneidemühl, 1. Juli. Heute zwiſchen 5 und 


Oberhauſe ſein Veto in der Geſetzgebung 
nehmen möchte, vier neue Peers zum Lohne für 
die dieſer Partei geleiſteten Dienſte ge 


e des Genoſſenſchaftsweſens des Brünner 
zirkes im Jahre 1890 Schluſſe recht: 
fertigen laſſen, ſcheinen ſie dahin zu gehen, daß 
die Eindämmung der Konkurrenz im Gewerbe⸗ 
betriebe und auf dem Arbeitsmarkte nicht ge: 
lungen iſt, daß die Koſten des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens zum größten Teile von den Augehörigen 
getragen werden, daß andererſeits die Gewerbe⸗ 
genoſſenſchaften weder die ihnen zugewieſenen 
ſozialpolitiſchen Aufgaben zu erfüllen, noch die 
wirtſchaftliche Lage ihrer eigenen Mitglieder in 
ihrer dermaligen Verfaſſung zu heben in der 

Lage waren. 
—— EEE, 
„Haſt wohl einen beſonders ſchweren Fall, 

was?“ 


„Nein,“ war die kurze Antwort. 
Nun, um ſo beſſer,“ ſagte Bernay, indem 
er die Aſche ſeiner Cigarre abſtrich und dann 
gleichmütig fortfuhr: 

S' iſt mir lieb, daß es dem Eiſenfreſſer 
von Oberſt beſſer geht, er wäre ſchwer zu ent⸗ 


ſchaffen hat. 
Türkei. 8 
Der Sultan empfing am Montag den 


deutſchen Botſchafter Freiherrn v. Saurma⸗ 
Jeltſch, der ſein Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
In den Anſprachen wurden die ſeit 
langer Zeit zwiſchen beiden Ländern beſtehenden 
freundſchaftlichen Beziehungen betont, die niemals 
getrübt worden ſeien und die auch in Zukunft 
Nach dem offiziellen 
Empfange wurde der Botſchafter in längerer 
Vom Palais aus 
begab ſich der Botſchafter, dem Herkommen 
gemäß, nach der Pforte, um dem Großvezier 
und dem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 


reichte. 


ſo fortbeſtehen würden. 


Privataudienz empfangen. 


heiten Beſuche abzuſtatten. 


Aſien. 
Der ſchwediſch norwegiſche Generalkonſul in 
daß die ſchwediſche 


Shanghai telegraphirte, 
Miſſionsſtation Kiaking zerſtört worden iſt. 


Nach dem Wortlaute des Telegramms wird an⸗ 


genommen, daß alle Miſſionäre gerettet ſind. 


6 Uhr nachmittags zog über unſere Gegend ein kurzes, 
aber heftiges Gewitter. In dem unweit von hier 
belegenen Koſchütz ſchlug der Blitz in einen Stall eines 
Rentengutsbeſitzers und äſcherte das Gebäude voll⸗ 
ſtändig ein. 
ſchon von den Flammen ergriffen, konnten aber noch 
durch unſere freiwillige Feuerwehr, welche ſchnell zu 
Hilfe eilte, gerettet werden. Der Beſitzer hat die 
Gebäude bei der Feuerverſicherungsgeſellſchaft zu 
Elberfeld verſichert. g 

„ Schirwindt, 1. Juli. Auf dem letzten Jahrmarkt 
fiel plötzlich ein Schuß und ein jüdiſcher Handelsmann 
ſank getroffen zu Boden. In der allgemeinen Be⸗ 
ſtürzung wäre es dem Thäter, der mit rauchendem 
Revolver nicht weit von dem Verwundeten ſtand, leicht 
geweſen, zu entfliehen, zumal kein Polizeibeamter in 
der Nähe war. Der Marktfahrer Scherwinski aus 
Inſterburg ſtürzte ſich entſchloſſen auf den Thäter, 
entwand ihm die Waffe und brachte ihn und ſeinen 
Begleiter nach der Polizeiwache. Als die beiden noch 
ſehr jugendlichen Verhafteten, die anſcheinend Schmuggler 
ſind, im Polizeigefängnis durchſucht wurden, fand man 
bei ihnen außer Revolvern noch eine ſtählerne Hals⸗ 
ſchlinge, die, mit ſpitzen Stacheln beſetzt, einen Menſchen 
ſofort wehrlos machen kann. Der jüdiiche Handels. 
mann, dem die Kugel den Oberſchenkelknochen zer⸗ 
ſchmettert hat, liegt zur Zeit ſchwer krank darnieder. 


Auch die angrenzenden Gebäude waren 


ſolchen Fällen iſt die erſte Bedingung, daß der 


Patient an einem möglichſt kuhlen Ort ruhig 
hingelegt wird. 
und es muß dem Ermatteten Waſſer gereicht 
werden. Nach Anwendung dieſer Mittel wird 
der Unfall ſehr bald vorübergehen. Läßt man 
dieſelben jedoch unbeachtet, ſo tritt leicht der 
Fall ein, daß der Kranke ſein Bewußtſein ver⸗ 
liert. Der Atem geht dann in ſchnellſtem 
Tempo, während die Bewegung des Pulſes 
kaum noch fühlbar iſt. Nicht lange, und es 


Die Kleider müſſen geöffnet, 


beginnen Fieber und Geſichtszuckungen, und nun 


kann man jeden Augenblick darauf gefaßt ſein, 


daß eine Herz: oder Lungenlähmung dem Leben 


des Kranken ein Ende macht. Man ſei alſo 
auf der Hut und wende ſo raſch als möglich die 


oben erwähnten Mittel an, falls kein Arzt zur 


Stelle iſt, den man unter allen Umſtänden zu 
Rate ziehen ſollte. Iſt erſt Bewußtloſigkeit 
N ſo können die Folgen die ſchlimmſten 
ein. 


— [Schwurgericht.] Auf geſtern waren 


behren.“ Ueber die Beweggründe zu der That iſt bisher noch 
r n ee e eee ee 2 Sachen zur Verhandlung anberaumt. In der 
„Om.“ Provinzielles. Bades 28. Juni. Das neuerrichtete ſtädtiſche | erſteren ſtand die Schuhmacherfrau Pauline Hein geb. 


a „Ei, iſt er etwa nicht Dein beſonderer 
Liebling? Na, beruhige Dich, ſchon im nächſten 
Gefecht kann ihn eine gefällige Kugel treffen.“ 

„Du ſprichſt in Rätſeln, Bernay,“ ſagte 

Grey abweiſend. 
Ah, bah. Du verſtehſt mich ganz wohl, 
tue nur nicht jo unſchuldig! Du glaubſt 
gewiß, ich hätte Dein kleines Geheimnis nicht 
erraten? Na, friß mich nur nicht, geſagt haft 
Du mir Nichts, aber ich habe doch Augen und 
Ohren. Und ſchließlich, warum jollte nicht 
Caſtelonu ebenſo gut in das ſchöne Mädchen 
vergafft ſein, wie Du und alle Anderen?“ 
„Du haſt Recht,“ nickte Grey bitter; „gegen 

Caſtelonu komme ich freilich nicht auf, und 

auch bevor er hierher kam, hatte ich keine 
Chance. Ich bin kein Mann in den ſich die 
Mädchen ſcharenweiſe verlieben — * 


5 über das Thema: „Deutſche Treue im All i ä b lautete auf 3 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche 

5 la . iſt eine ſeltene Tugend,“ Hab Sil rene im 965 ſpesie Pflege der eee de ed 8 Dauer und ro Polizeiaufſicht. au der n. 

lachte Bernay anerkennend. Treue zu Kaiſer und Reich im Kriegerverein und tergi ö ſie den hyglenij ſchrieb zweiten geſtern verhandelten Sache erſchien die Ar = 
„Laß Deine plumpen Scherze,“ fuhr Grey | außerhalb desſelben“ Im geſelligen Teile, der] unterziehen, ob fie den hygieniſch vorgeſchriebenen] deiterin Aung Straszewski aus Löbau auf der Al» 


N auf, „ich bin nicht in Laune, dieſelben zu er» 
tragen.“ 6 


„Gut, ich werde nicht mehr ſcherzen, ſondern 
es nur beklagen, daß die Hoſpitalverwaltung 
eine ſo ſchöne Pflegerin angeſtellt hat,“ ent⸗ 
gegnete der unverbeſſerliche Spötter. 
Aber jetzt war es zu Ende mit Grey's 
Geduld, und ſich haſtig erhebend, ſchritt er in's 
us. 
„Der arme Schelm,“ lachte Bernay, „er 
cheint die Sache wirklich tragiſch zu nehmen!“ 


Er FFortſetzung folgt.) 


Schönſee, 2. Juli. In Abbau Zielen zündete 
am geſtrigen Abend der Blitz in einer Scheune des 
Beſitzers Langowski und dieſe wurde eingeäſchert. 
Ebenſo fuhren Blitzſchläge in die Scheune des 
Kätners Wilſchewski in Neu⸗Schönſee und in das 
= des Kaufmanns Ehrenberg, ohne jedoch zu 
zünden. 

Culmſee, 1. Juli. Der hieſige Kriegerverein 
hielt am Sonntag Abend in der Villa nova einen 
Appell ab, um bei dieſer Gelegenheit zugleich das 
13jährige Stiftungsfeſt zu begehen. Der ſtellber⸗ 
tretende Vorſitzende, 11 Bäſell, eröffnete den Appell 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Als neue Mit⸗ 
glieder wurden die Herren Radatz, Görtz und Elten 
aufgenommen. Die Wahl des Fahnenträgers bei der 
Fahnenweihe in Damerau fiel auf Herrn O. Deuble, 
die der e auf die Kameraden Hellmann 
und Th. Müller. Zu Delegirten wurden die Kameraden 
Henſchel, Kunz und Polaszek, zum Kommandeur der 
Fahnenſektion Kamerad R. Franz gewählt. Hierauf 
hielt Kamerad Polaszek einen äußerſt fein durchdachten 
und mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag 


mehrere Stunden währte, ſangen die Kameraden eine 
Anzahl patriotiſcher Lieder, die Kamerad Kapellmeiſter 
Wolff auf dem Klavier begleitete. 

d. Culmer e 2. Juli. Der 
Lehrer Z. in N. beſitzt in ſeinem Obſtgarten ein faſt 
meterhohes Birnbäumchen, deſſen zarte Blätter kürzlich 
mit vielen Blattläuſen beſetzt wurden. Die Ameiſen, 
die bekanntlich die Blattläuſe wie ihre Milchkühe be⸗ 
handeln, waren ihnen ſehr bald auf den Ferſen. 
Was geſchah? Um den Weg ſich zu verkürzen, legten 
ſie innerhalb zweier Tage faſt in der Krone des 
Bäumchens ihre Kolonie, ein faſt hühnereigroßes, von 
Erde gebautes Neſt, das dem Schwalbenneſte ähnlich 
ſieht, an, und das iſt das Merkwürdige, denn bis 
letzt ſah man die Ameiſe nur ihre Neſter in hohlen 
Bäumen, unter Steinen, in der Erde anlegen. 


Schlachthaus wurde geftern offiziell eröffnet und fol 
am 1. Juli dem Betriebe übergeben worden. Aus 
dieſem Anlaß fand geſtern Nachmittag im Trichinen 
ſchauſaale ein Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich die Ver- 
treter der ſtädtiſchen Behörden und eine Anzahl ge⸗ 
labener Ehrengäſte beteiligten. Die Verpflegung hatte 
Hotelbeſitzer Koſchnicke übernommen. Anweſend waren 
85 Herren. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem Vor⸗ 
ſitzenden der Schlachthauskommiſſton, Stadtverordneten 
Fabrikbeſitzer Rogowski der ihm verliehene Rote 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe überreicht. 
1 „ 
Lokales. 
Thorn, 3. Juli. 

— [Berfonalien] Der Amtsrichter 
Kretſchmann in Stuhm iſt als Landrichter an 
das Landgericht in Thorn verſetzt worden, 

—lZufolge Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſteriums! find die Waſſerverſorgungs⸗ 
anlagen der Garniſonen, Truppenlager und 


Auforderungen einer ein wandsfreien Waſſerver⸗ 
ſorgung entſprechen. Für das 1. und 17. 
Armeekorps iſt der Stabsarzt Dr. Kraſchutzki 
in Danzig mit dieſer Prüfung betraut worden. 

— Beſchleunigte Erledigung der 
Strafſachen.] Der preußiſche Juſtizminiſter 
hatte, wie erinnerlich ſein wird, unmittelbar 


nach ſeinem Amtsantritt verfügt, daß alle Straf⸗ 


ſachen möglichſt ſchnell, nötigenfalls als Eilſachen 
erledigt werden ſollten. Neuerdings ſind die 
preußiſchen Polizeibehörden angewieſen worden, 
allen von den Staatsanwaltſchaften und Straf⸗ 
gerichten an ſie gerichteten Erſuchen immer 


Labs aus Krzemieniewo unter der Anklage der be⸗ 
trügeriſchen Brandſtiftung. Die Angeklagte und ihr 
Ehemann Eduard Hein ſind Eigentümer eines in 
Krzemieniewo belegenen Grundſtücks, deſſen Gebäude 
mit 300 Mark gegen Feuersgefahr verſichert waren. 
Am Abend des 2. April d. J. brannten dieſe Gebäude 
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Die Anklage 
behauptete, daß das Feuer angelegt und daß die An⸗ 
geklagte die Brandſtifterin ſei. Zum Erweiſe ihrer 
Behauptung führte fie an, daß die Hein 'ſchen Eheleute 
ſeit langer Zeit in Unfrleden gelebt hätten, daß die 
Angeklagte ihren Ehemann verlaſſen und ihre Sachen 
vor dem Fener heimlich bei Seite geſchafft hätte, 
damit dieſelben nicht verbrennen ſollten, daß ſie ſchon 
längere Zeit vor Ausbruch des Feuers verdächlige 
Redensarten geführt und auch am Brandtage ſich 10 
auffallender Weiſe auf dem Hausboden, wo das Feuer 
auskam, zu ſchaffen gemacht hätte. Trotzdem alle dieſe 
Behauptungen unter Beweis geſtellt waren, beſtritt 


die Angeklagte die Anklage. Auf Grund der Beweis⸗ 
aufnahme gaben die Geſchworenen ihr Verdikt dahin 


ab, daß die Angeklagte Hein der vorſätzlichen und be. 
trügeriſchen Brandſtiftung ſchuldig ſei. Das Urteil 


klagebank, die der gefährlichen Körperverletzung, des 
Nötigungsverſuchs und des Mordverſuchs angeklagt 
war. Nach der Anklage ift der Sachverhalt folgender; 


Die Angeklagte iſt Mutter eines unehellchen Sohnes 


im Alter von 5 Jahren, Mit dieſem hielt fie ſich zu⸗ 
ſammen bei dem Arbeiter Theophil Tulodziecki in 
Truszyn auf, dem ſie hierfür eine jährliche Ent⸗ 


ſchädigung von 15 Mk. zahlte. Ausgangs April d. Z. 


tam die Angeklagte mit ihrem Kinde zu dem Gemeinde. 


vorſteher Karbowski in Pruszyn, klagte dieſem, daß 


fie Tulodziecki nicht länger in feiner Wohnung be⸗ 
halten wolle und bat den Gemeindevorſte Wund 5 
ohnung 
zu beſchaffen. Der Gemeindevorſteher begab ſich zu⸗ 
zu Tulodziecköi und 
bewog dieſen, die Angeklagte bis zum 1. Mai in 


anderweit auf Koſten der Gemeinde eine 


ſammen mit der Angeklagten 


ET, 


Quartal] 


An Stelle 


ILCorſetts! 


ſeiner Wohnung zu behalten. Tags darauf kam die 
Angeklagte wieder zu dem Gemeindevorſteher, teilte 
ihm mit, daß Tulodziecki ſie doch herausgeworfen 
habe und daß ſie nun nicht mehr Willens ſei, länger 
bei ihm zu bleiben. Als der Gemeindevorſteher der 
Angeklagten nunmehr Vorhaltungen machte und ſie 
darauf hinwies, einen ordentlichen Lebenswandel zu 
führen und ſelbſt für ihren Unterhalt zu ſorgen, wurde 
ſie ärgerlich, drohte, das Dorf oder doch mindeſtens 
einige Gebäude in Brand zu ſetzen und ergriff ſchließlich 
ihr Kind und warf es mehrmals zur Erde. Da Kar ; 
bowski befürchtete, daß die Angeklagte ihr Kind noch 
weiter mißhandeln werde, nahm er das Kind in ſeine 
Obhut und wies die Angeklagte zur Thüre hinaus. 
Inzwiſchen war die Angeklagte ruhiger geworden und 
bat den Karbowski, ihr den Jungen wieder heraus- 
zugeben. Dies that denn auch Karbowski, worauf 
ſich die Angeklagte mit dem Kinde entfernte. Karbowski 
beobachtete die Angeklagte jedoch noch ein Stück 
Weges und nahm wahr, daß die Angeklagte, als fie 
an dem Dorfteich angelangt war, das Kind wiederum 
ergriff und es in das Waſſer warf. Zweimal fiel 
das Kind ſo glücklich in das Waſſer, daß es von ſelbſt 
wieder aus demſelben herausklettern konnte. Als die 
Angeklagte es aber zum dritten Male in den Teich 
hineinwarf, kam es ſo unglücklich zu liegen, daß es 
wahrſcheinlich ertrunken wäre, wenn es nicht die von 
dem Gemeindevorſteher nachgeſandten Arbeiter aus 
dem Waſſer gezogen hätten. Die Anklage machte der 
Angeklagten den Vorwurf, daß ſie die Abſicht gehabt 
abe, das Kind zu ertränfen. Dieſe Abſicht beſtritt 
ie Angeklagte und behauptete, fie habe durch ihre 
Handlungsweiſe nur erzwingen wollen. daß der Ge⸗ 
meindevorſteher ihr eine Wohnung verſchaffe. Nach 
vorangegangener Beweisaufnahme ſprachen die Ge⸗ 
ſchworenen die Angeklagte nur der gefährlichen Körper 
verletzung ſchuldig, billigten ihr auch mildernde Um⸗ 
ſtände zu. Ihrem Spruche gemäß wurde die Ange⸗ 
klagte zu 6 Monaten Geféngnis verurteilt. — 
Herr Landgerichtsrat Schultz II eröffnete heute 
mit einer Anſprache an die Geſchworenen, in welcher 
er denſelben für ihre Wirkſamkeit den Dank des 
Gerichtshofes ausdrückte, die letzte Sitzung dieſer 
Periode. Zur Verhandlung waren auch auf heute 2 
Sachen anberaumt. In der erſteren hatte ſich der 
Beſitzer Peter Schreiber aus Ruda wegen ſchwerer 
Kuppelei und Mordverſuchs zu verantworten. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. Auf Grund des Spruchs 
der Geſchworenen wurde Schreiber wegen ſchwerer 
Kuppelei und ſchwerer Körperverletzung zu 2 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren verurteilt. 
Gleichzeitig wurde gegen ihn auf Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht erkannt. — Die zweite Sache war 

bei Schluß der Redaktion noch nicht beendet. 8 
— [Fernſprechein richtung.] Die 


jenigen Perſonen, die im laufenden Jahre noch 
Anſchluß an das Stadtfernſprechnetz wünſchen, 


haben Meldungen bis ſpäteſtens zum 1. Auguſt 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt hierſelbſt zu 
richten. 

— [Das Monſtrekonzert, welches 
geſtern Abend im Ziegeleipark die Kapellen 


des Garde⸗Fußartillerie⸗Regiments, ſowie der 


Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 6, 11, und 15 
veranſtalteten, war trotz des außerordentlich 


günſtigen Wetters nur verhältnis mäßig ſchwach 


befucht. Die ſämtlichen von allen vier Kapellen 
gemeinſam geſpielten Programmnummern kamen 
ſehr hübſch zu Gehör; beſonderes Intereſſe 
rief die im vierten Teile vorgetragene hiſtoriſche 
Mufik hervor. 

— [Die Thorner Liedertafel] be 
abſichtigt, am Sonntag, den 28. Juli, einen 
Ausflug nach Oſtrometzko zu unternehmen. Die 
Königl. Eiſenbahndirettion in Bromberg hat 
ſich bereit erklärt, einen Extrazug zu ſtellen, 
wenn die Koſten von 434 M. garantirt werden. 
Die Rückfahrtkarten koſten für 2. Klaſſe 3 und 
3. Klaſſe 2 M. Die Abfahrt würde von Thorn 
um 1 Uhr vom Stadtbahnhof erfolgen, Ankunft 


in Oſtrometzko 2,40. Die Abfahrt von Oſtro⸗ 


metzko Abends 10,30, Ankunft in Thorn Stadt 
12 Uhr. Bei dieſer günſtigen Fahrgelegenheit 
dürfte ſich beſtimmt die Teilnehmerzahl von 
mindeſtens 220 Perſonen finden. Da der 
Extrazug bis zum 20. d. M. beſtellt ſein muß, 
ſo muß die Zahl der Teilnehmer bis dahin 
annähernd feſtgeſtellt ſein. Meldungen nehmen 
die euer Doliva und F. Menzel entgegen. 
— [Der Handwerker verein wird 
am nächſten Montag die Kühlanlagen des 
hieſigen Schlachthauſes unter Führung des 
Herrn Stadtbaurat Schmidt beſichtigen. Ver⸗ 
e ue auf dem Schlachthofe Nachmittags 
5 ½ Uhr. 
— [In dem Baugewerksmeiſter⸗ 
am letzten Sonntag wurden 
5 Zimmererlehrlinge und 24 Maurerlehrlinge 
freigeſprochen, 6 Zimmererlehrlinge und 
29 Maurerlehrlinge wurden neu eingeſchrieben. 
des Herrn Zimmermeiſter Wendt, 
welcher ſein Amt als Kaſſierer niedergelegt 
hat, wurde Herr Maurermeiſter Plehwe gewählt, 
ferner Herr C. Schwartz zum ſtellvertretenden 
Kaſſierer und Herr Soppart zum Schriftführer. 


Coppernilusſtraße 19, 

1 den "itigfen Mieten aa 

8. LANDSBERGER, . 

. geitigegeifteahe 12. Louisenquelle, 
pfehle mich zur Ausführung von feinen 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 


u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. Anders 8 6o., 


Eine kändl. Gaſtwirthſchaft 


von ſofort oder ſpäter zu verpachten. Zu 
erfragen bei F. Klatt, Strobandſtr. 9. 


wird ſauber gewaſchen, gebleicht und elegant 
vu zu billigſten Preiſen. 


bestes Tafel wasser. 


General- Depot bei: 


Für die Zukunft iſt eine Zuſammenlegung der 
Quartale der im Baugewerbe thätigen Meiſter 
und Geſellen, die bisher geſondert ſtattfanden, 
geplant, ein definitiver Beſchluß ſoll jedoch erſt 
im Diipber gefaßt werden. 

[Die Beerdigung] des am Sonn: 
400 Abend bei dem Brande auf Jakobsvor⸗ 
ſtadt in Ausübung ſeiner Pflicht verunglückten 
Brunnenmeiſters Schulz fand geſtern Nachmittag 
5 Uhr von der Leichenhalle am Brückenthor 
aus unter zahlreichen Beteiligung ſtatt. Der 
Pionierkapelle, welche in Uniform den Zug er⸗ 
öffnete, folgte eine Abordnung der Freiwilligen 
Feuerwehr mit einem mächtigen Kranze, ſodann 
der vierſpännige Leichenwagen und hinter dieſem 
die Freiwillige Feuerwehr ſowie der Landwehr⸗ 
verein in corpore und zahlreiche andere Leid⸗ 
tragende. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
18 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Gefunden!] vor etwa 8 Tagen in 
Ottlotſchin nahe der Grenze ein Armband, in 
der Nähe der Gasanſtalt ein braunes Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt, ein Packet mit Patronen, 
in der Bromberger Vorſtadt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,29 Meter über Null. 

e Peuſau, 2. Juli. Geſtern Abend ſchlug der Blitz 
in die dem hieſigen Beſitzer E. Tapper gehörende 
Scheune und zündete, im Augenblick war fie herunter⸗ 
gebrannt. Der Beſitzer erleidet bedeutenden Schaden, 
da er einen großen Teil der Heuernte dort unter⸗ 
gebracht hat, die unverſichert war, auch iſt ein Schwein, 
ein Wagen, Häckſelmaſchine und Roßwerk verbrannt. 
Die Scheune war ebenfalls nur mäßig verſichert. T. 
ſelbſt hat bei der Rettung erhebliche Brandwunden 
erhalten. Nur mit Mühe konnte das Wohnhaus ge⸗ 
rettet werden. Die Penſauer Spritze war zur Stelle, 
konnte aber wegen Waſſermangel nicht recht zur Geltung 
kommen. 

Gremboczyn, 1. Juli. Mit dem Bau einer 
Pflaſterchauſſee von Dorf Gremboczyn nach Bahnhof 
Papau iſt begonnen. Durch die Abtragungen und 
Aufſchüttungen iſt der Weg jetzt für Fuhrwerke nicht 
paſſierbar, weshalb er geſperrt iſt. Es iſt der Weg 
zu benutzen, der von Gremboczyn nach Lindenhof 
führt. Da die neue Straße breiter angelegt wird, 
ſo erleiden die angrenzenden Beſitzer einen bedeutenden 
Verluſt, da das unreife Getreide und Futtergewächſe 
entfernt werden müſſen. Trotzdem wird die neue 
Chauſſee jeden jetzigen Verluſt bald reichlich erſetzen. 

k Wielkalonka, 2. Juli. Geſtern gegen 10 Uhr 
abends zog hier ein ſchweres Gewitter durch. Es 
fiel Schlag auf Schlag nieder. Der Blitz ſchlug in 
ein von vier Familien bewohntes Inſthaus ein. Das 
Haus fing gleich zu brennen an. Die Bewohner 
kamen mit dem Leben davon. Ein Knabe wurde vom 
Blitzſtrahl etwas geſtreift, wird aber hoffentlich bald 
geneſen. Das Mobiliar konnte zum Glück gerettet 
werden. Ganz beſonders zeichnete ſich beim Retten 
ein ruſſiſch⸗ polniſcher Arbeiter, welcher mit eigener 
Lebensgefahr ins brennende Haus einſtürzte und die 
Habſeligkeiten der Unglücklichen herausſchleppte, aus. 
Das Haus, welches maſſiv gebaut war, brannte bis 
auf den Rumpf und die Giebel nieder. In der Um⸗ 
gegend von Wielkalonka ſah man um dieſelbe Zeit 
auf 7 verſchiedenen Stellen Schadenfeuer. — In 
Borowno warf der dem Gewitter vorangehende ſtarke 
Sturm 3 mächtige Weiden um und riß das Dach 
von dem Wohnhauſe des Käthners Parlikowski ab. 
Das Getreide, namentlich der bald in der Reife 
ſtehende Roggen, wurde von dem mächtigen Sturme, 
ſtarkem Regenguß, vermiſcht mit Hagel, 
niedergeſchmettert und ſtark beſchädigt. 
—— — — nn nn 


Kleine Chronik. 


Die Kündigung der Hofloge im 
Deutſchen Theater iſt in folgender Form 
erfolgt: Ein Polizeihauptmann erſchien mit 
mehreren Schutzleuten im Bureau des Deutſchen 
Theaters und machte dem Direktor Brahm die 
Mitteilung, daß der Kaiſer fortan darauf ver⸗ 
zichte, das Deutſche Theater zu beſuchen. Gleich⸗ 
zeitig überreichte er dem Direktor ein Schreiben 
aus dem Civilkabinett des Kaiſers, das die Mit⸗ 
teilung beſtätigte. Als Direktor Brahm hiernach 
die Angelegenheit zunächſt für erledigt hielt, 
machte der Polizeihauptmann ihn darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß auch die Krone über der königlichen 
Loge ſofort entfernt werden müßte. Brahm 
meinte, daß er dazu erſt ſeine Arbeiter herbei⸗ 
rufen müßte, worauf der Polizeihauptmann 
erklärte, er werde mit ſeinen Beamten ſo lange 
warten, bis die Krone entfernt ſei. Unter den 
Augen der Polizeibeamten gingen die Arbeiter 
ans Werk und die Embleme wurden beſeitigt. 

In Laibach erfolgte am Montag Abend 
10 Uhr 26 Min. nach vorhergehendem unter⸗ 
irdiſchen Getöſe ein ſtarker doppelter, 2 Sekunden 
andauernder Erdſtoß. 


vielfach 


Eine verheerende Feuersbrunst 
wütete in dem oberpfälziſchen Flecken Eslarn. 
Nach einem amtlichen Telegramm aus Vohenſtrauß 
ſteht der etwa 2500 Einwohner zählende Flecken 
faſt vollſtändig in Flammen. Nach der „Amberger 
Volkszeitung“ ſind in Eslarn im Ganzen 170 
Häuſer niedergebrannt. Ungefähr 1400 Ein⸗ 
wohner ſind obdachlos. Das Pfarrhaus iſt 
vollſtändig abgebrannt, die Schule ſtark beſchädigt. 
Menſchen ſind nicht umgekommen. 


Ein furchtbarer Wirbelſturm 
tobte am Montag Abend etwa 5 Minuten lang 
in Calw in Württemberg, der von ſtärkſtem 
Hagelſchlag mit hühnereigroßen Schloſſen be⸗ 
gleitet war. Der Sturm richtete außerordent⸗ 
lich großen Schaden an; er deckte Dächer ab, 
drückte Giebelwände von Gebäuden ein und 
zerſchlug zahlreiche Scheiben. Ganze Wald⸗ 
ſtrecken wurden zerſtört dadurch, daß die Bäume 
entweder entwurzelt oder abgeknickt wurden. 
Auch der entſtandene Feldſchaden iſt ſehr be⸗ 
trächtlich. Verluſte an Menſchenleben find nicht 
zu beklagen. Unmittelbar vor dem Orkan 
hatten zahlreiche Schulkinder die Badeanſtalt in 
Calw verlaſſen, die durch den Wirbelſturm 
völlig zertrümmert wurde. Zahlreiche Feld⸗ 
arbeiter kehrten mit Wunden bedeckt heim. 


Wieviel Schritte macht 
Briefträger täglich? Dieſe 
wurde kürzlich in Berlin mit Hilfe eines 
Rodeſtockſchen 9 gelöſt. Sechs 
Normaltage — von früh 7 Uhr bis andern 
Tags früh 7 Uhr gerechnet — zeigten in einer 
Schwankung von 46 895 bis 33 660 einen 
Durchſchnitt von 51900, alſo rund 52 000 
Schritte. Ein Tag mit Abenddienſt ergab 
58 500, ein halber Dienſttag 29 800 Schritte. 
Wenn man den Schritt zu 0,80 Meter und 
7500 Meter auf die deutſche Meile rechnet, 
ſo würde im Durchſchnitt dieſer Briefträger 
rund 42 000 Meter oder 5,5 deutſche Meilen 
täglich gegangen ſein. 

—— — —— en 


Holztrausport auf der Weichſel 

am 2. Juli. 

Abr. Horwitz und Joſ. Karpf durch Pernitz 3 
Traften 1176 Kiefern⸗Rundholz, 2151 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 191 Tannen ⸗Mauerlatten: 
Pohl und Friedmann und P. Warſchawski durch 
Karafiol und zwar, für Pohl und Friedmann 6 
Traften 9349 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und 
Timber, 2721 Kiefern ⸗ Sleeper, 15 957 Kiefern: ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen, für P. Warſchawski 
801 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 26 
Kiefern = Sleeper, 254 Eichen Plangons, 33 Eichen- 
Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


ein 
Frage 


Berlin, 3. Juli. 

Fonds: ſtill. 27.95 
Ruffiihe Banknoten „ 2219,55 219,80 
Warſchau 8 e 219,20] 219,20 
Preuß. 3% Conſolls 100,400 100,25 
Preuß. 3½%ͤ Conſols 104,50] 104,40 
Preuß. 4% Conſols . . 105,80 105,50 
Deutſche Reichsanl. 3% 99,75] 99,70 
Deutſche Reichsaul. 3½% 104,50 104,40 
Polniſche Pfandbriefe 4% 69,40] 69, 

do. Liquid. Pfandbriefe 68,00 fehlt 

—— Pfandbr. 3/ % neul. 0 101,80] 101,30 

8 nde. 221,750 222,50 
Dar 168,65] 168,50 
Weizen: Juli 147,75] 147,25 

Oktbr. 151,25 151,00 

Loco in New- Hort 75½% 75% 

Roggen: loco 122,00] 123,00 
Juli 120,50 121,25 

Septbr. 126,50 126,50 

Oktbr. 128,25] 128,50 

Hafer: Juli 127,50 127,50 
Oktbr. fehlt | 125,75 

Rüböl: Be 44,100 44,30 
Oktbr. 44,10] 44,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,60 38,20 

Juli 70er 40,80 41,30 

Oktbr. 70er 40,71] 41,40 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,— 102,20 


Wechſel⸗Diskont 3% , ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. Juli. 

v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er — Bf., 58,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er — — „ 38,25 u. 38, ‚oo „ 
uli zn 8 „ ” 
zes = 38 v0 = 


31 de 


Preisgekrönt. 


Jamilien- u. Herren-Wäſche Ale ——— 
L. ZAHN, Thorn 


12 Schillerstrasse 12 


Maler- Atelier 


für Salon- und Jimmerdecoration 


empfiehlt ſich dei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe 
prompter Bedienung und fauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


Dauerhafter Facaden⸗Anſtrich mit garantirt 
Leinöl⸗ Firniß. EE 


der Fürſt iſt 145 ern noch 


Neueste Nachrichten. 


Brüſſel, 2. Juli. Anläßlich der Beratung 
des Etats des Aeußeren ſtellten mehrere Abge⸗ 
ordnete den Antrag, die Regierung möge ihre 
Diplomaten im Auslande anweiſen, bei den 
fremden Mächten dahin zu wirken, daß ſobald 
wie möglich ein internationales Schiedsgericht 
zur Verhinderung eines Krieges eingeſetzt werde. 
Der Sozialiſt Anſeele beantragte eine radikale 
Abſchaffung des diplomatiſchen Korps und 
die hierdurch entſtehenden Erſparniſſe zur Hebung 
des Handels und des Gewerbes nach dem Aus⸗ 
lande zu gebrauchen. Der Minifterpräfident 
Deburlet erwiderte hierauf, daß er einen Be⸗ 
ſchluß unterzeichnet habe, wodurch das belgiſche 
Konſularweſen vollkommen reorganiſirt wird. 


Sofia, 2. Juli. Die bulgariſche Re⸗ 
gierung ließ am Sonnabend durch ihren 
Geſchäftsträger in Konſtantinopel der Pforte 


eine Note überreichen, in welcher Bulgarien eine 


Entſchädigung von 10 000 Franks für die durch 
den Einbruch der Pomaken in bulgariſches 
Gebiet verwundeten Grenzbewohner verlangt. 
Gleichzeitig wird in dieſer Note das Befremden 
darüber Ausdruck gegeben, daß die Pforte den 
Korpskommandanten in Adrianopel ermächtigte, an 
der bulgariſchen Grenze nach eigenem Ermeſſen 
zu handeln. Die Regierung ſehe ſich dadurch 
genötigt, militäriſche Maßregeln zu rn 
um die Grenze zu ſichern. 


London, 2. Juli. Ein Mitglied der 


konſervativen Partei hat einen ſehr bemerkens⸗ 5 


werten Artikel veröffentlicht, in welchem das 
Programm der Regierung, beſonders das 
Chamberlains enthalten iſt. Dieſem Programm 
zufolge ſoll die Regierung mit allen Mitteln 
verſuchen, die Zahl der Arbeitsloſen zu ver⸗ 
mindern. 
bei Unfällen feſtzuſtellen und die zu zahlenden 
Entſchädigungen zu beſtimmen, ferner eine all⸗ 
gemeine Altersverſicherung einzurichten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 3. Juli. Bismarcks Befinden 
iſt nach neueren Meldungen ungefährlich. Die 


Die Verantwortung der Arbeitgeber RN 


P\ 


Geſichtsſchmerzen find allerdings heftig, weshalb x 


der Gemütszuſtand deprimirt iſt, doch be 
weiſt Schwenningers Abweſenheit, daß keine R 


unmittelbare Gefahr vorhanden iſt. 5 
Berlin, 3. Juli. Die ahnten 
eine Erkrankung 1 ſind unb 


ſpazier 
er unterhielt ſich freundlich Fe rzend m 


bald ein Bad beſuchen, wahrſcheinlich —— 8 x 


Telephoniſcher Spegialdienft 


der „Thorner Oftdentihen Zeitung“ 


Berlin, den 3. Juli. 


Sofia. 
bulgariſchen Regierung wegen 
legungen eine befriedigende 


der Grenzver⸗ 


beigelegt ſein dürfte. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — ſapaneſiſche, chineſiſche etc. in den 


neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 


18.65 p. Met — glatt, geſtreift, 7 gemuftert, 


7 
Pau ar 


Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc), Porto- und steuerfrei Ins Haus 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabrik G. Henneberg. un) Zürich 


Stoffe direkt aus der 
von Elten & Keussen, brsfeld, Be 
warze, farbige u. weiße Geibenftoffe, Sammt lu 
de vets. Man verlange Muſter mit ‚Angabe des oi 


unübertroffen iſt die 


Uuinersa Gycerne- Sei, 


3 ü Spezialität v. H. p. Beyschlag, Aug sburg. M. 


u. vorzügl. Toilettefeife, per Stück rden. 20 „ 


Vorräthig bei Herrn F. Begdo 


Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Die Pforte hat auf die Note der 


R 
Lee 


Ppolographiſches Allie 5 
Kruse & Carstensen, 


2 
3 


Antwort erteilt, 
wodurch die Angelegenheit auf a e Wege 


Rn 


VE 1 


1 * 
7 K 
5 


5 


diese Woche 2 71 ar Sr Haupt- : 1 

"sonnapena” Ziehung Schneidemühler LOOSE & H Mark, Weber 10, 000 Mark Bietoria Theater 

Grosse Luxus-Pferdemarkt- | 11 Loose für 10 Mark, Lorte u. Liste 20 Pfg. extra, versendet noch |y h.aorl (Direction Fr. Berthold). 
Lotterie. LOOS I Mark, 28 Loose fur 23 Mark. F. I. Schrader, Hanover. Cr Parklol 29." uss Ganser] Donner: Kein Theter, 


i a In Thorn zu haben bei: St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breiteſtr. 8. Freitag, den 5. Juli 1895: 
Sludl⸗Feruſprecheinrichtung 2 — „Thuringia“, Der Königsſieutenant. 
Diekengen net Otto Dietrichkeit Verſicherungs-Geſellſchaft zu Erfurt. eee 


laufenden Jahre Anſchluß au das Stadt⸗ aus Stuhm wird erſucht, ſofort 
eee zu erhalten wünſchen, nach Hauſe zu kommen. Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir an Stelle des Herrn 
werden erſucht, ihre Anmeldungen recht bald, Alles vergeben. Walter Güte, welcher gemäß freundſchaftlicher Uebereinkunft die Vertretung nieder⸗ 

ſpäteſtens aber bis zum 1. Anguſt, 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in Thorn 
einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur daun mit 


Si i t den, die An⸗ 17 7 
meibungen "BIS e obigen gelb der Schülerinnen, 


JS 


Verband deutscher Kriegs-Veteranen, 
Sonntag, den 7. Juli 1895: 


ie betrübten Eltern. gelegt hat, dem 
i g Herrn Oskar Drawert 


in Thorn eine . Hanpt- Agentur 1 unſerer Geſellſchaft übertragen haben, 
und bitten, ſich in allen, dieſelbe betreffenden Verſicherungsangelegenheiten der Ver⸗ 
mittelung des genannten Herrn gefälligſt bedienen zu wollen. 

Danzig, den 1. Juli 1895. 


vorliegen. 5 Ihe di ſowi ig“ na 
r Die General-Agentur der „Thuringia“. Wiener Cafe in Mocker. 

Der fertig, er Zuſchneiden ring erlernen wollen, M. Zernecke. Zur 25 jährigen Wiederkehr 

— — — — den angenommen be der glorreich. Siegestage von 1870/71. 


1 a ka, 
Oefientliche freiwillige een eee 
Ae hee enn, Fin lichtiger Klempner 
e nr Pi zer re für Gas- und Waſſeranlagen, ſowie Babde- 


inricht n t Stellung. Offerten 
einen gut erhaltenen kurzen B. 90 14 die ee Diet 110 Kl 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Ver 
mittelung von Anträgen au Grosses 


f 1 
Feuer⸗, Lebens-, Ausſteuer⸗ und Unfall⸗Verſicherungen Instrumental- und 
aller Art zu billigen Bedingungen. 
Vocal- Concert, 


Die Prämien ſind angemeſſen und faſt ohne Nachſchußverbindlichkeit. 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 


Proſpecte, Antragspapiere und allgemeine Verſicherungsbedingungen ſtehen un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung. 


Flügel 7 Thorn, den 1. Juli 1895 
‚ . . Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
meiſtbietend gegen baare Zahlung ver ; Ein Lehrling a f 
ſteigern. J. B. von 9 a Bid > 0 8 k ar D rawer | 3 ge e 
Heinrich, Gerichtsbollzieher⸗Anwärter I e Hauptagent der „Thuringia“. | I e 


Wir offeriren auf ſtädtiſchen Grundbeſitz, je nach Lage, Beſchaffenheit und Bauart I. und II. Theil: Militärmusik. 


fiſie Darlchne in baarem Gelde, gelrede. 


welche Seitens der Bank unkündbar und Seitens des Schuldners kündbar ſind, und zwar: III. Theil : Vocalmusik. 
a. bei mäßiger Inanſpruchnahme des Realeredits gegen 3%, % Jahreszahlung, Aufſteigen eines Nieſen-Lufthallous. 
b. zur höchſten Beleihungsgrenze, d. i. bis zum 14fachen Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ IV. Theil: Militärmusik. 
werth gegen 4 0% Jahreszahlung. 0 Erinnerung an 1870/71. Großes Potpourri 
Wir lombardiren auch erſtſtellige Hypotheken und übernehmen die Klärung und] von Saro, unter Mitwirkung eines Tambour⸗ 
Ordnung verwickelter Hypothekenverhältniſſe. und Horniſten⸗Korps. Gewehrfeuer. 


Aufwärterin w. verl. Gerechteſtr. 35, i. Lad.“ 


Auktion. 55 
an eue ne ee Hlluptbermittlungs⸗Bureau 


werden wir auf unſerem Bauplatze, Brom⸗ von St. Lewandowski, 

bergerftr. vis-a-vis Parkſtr. Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5, 
eine Parthie Bohlen ver- oſſerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
ſchiedener Stärke, Bau: und und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
Brennholz, 1 Rollwagen und keller, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 


oteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 

2 Arveitswagen Sutter, Len bulſchen, Gärtner, Stellmacher Die General- Agentur. anonenſchläge⸗ 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener Veſouders relchhaltige 
verkaufen Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ O. v. Gusner. Tombola 

. 


Götze & Niedermeyer. ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 


Pfefferkuchen. 1. Blumen-Verloosung, 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Brillante Beleuchtung des ganzen Gartens. 


5 Mädchen für Hotel-Reftaurant und Privat⸗ Du Comtoir: Schuhmacherſtr. 20. BE 
Die zur L. OC. Fenskeiſchen Konz | dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich die Waarenbeſtände der 
Seller wasseranparale erält Jeher, (ne derade, win °schen U 1 
oder ſchriftlich. . 
ſollen mit allem Zubehör ſchleunigſt verkauft Für Privat + Feſtlichkeiten, ſowie für 0 Ip 0 0 I ll r, mM d 8 8 0 Anfang des Concerts 4 Uhr. 
werden. g e } 
: kellner, Köche und Köchinnen. billets (3 Perſonen) 1 Mark. Mitglieder 
Seflbtigung jede Zeit getaktet, zahlen in Anbetracht der hohen Unkoſten 
N u vermietben Gerechteſtraße. E. Post. |derlegt habe. Das Lager wird trotz der großen Lederſteigerung zu Tarpreifen verkauft. 25 Pfg. à Perſon. Kinder unter 12 Jahren 
Ws n eee Reparaturen und Beſtellungen nach Man werden aufs ſchnellſte und in Begleitung Erwachſener frei. 
* + 
7 iam . ; u . Der Reinertrag des Concerts iſt zur 
{ Schneidemühler Pferde-Lotterie. RE: htenftraße e ih der Gründung einer Unterſtützungskaſſe für 


kurs⸗Maſſe gehörigen jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 0 rl 
Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn: Eintritt a Perſon 50 Pfg. Familien- 
nach der 
rten mit 3 be bis zu 7 u jedem Gefhäft ſich + 
nat er. Dr: e Er Ein Laden, — vom 1. October "Zu Brückenſtraße 29 a; gegen Vorzeigung der Jahreskarte pro 1895 
billigſt 8geführt Alles N TR 
e ausgeführt. 8 Na di ' 
vermiethet J. Murzynski. 2 8 Fr au R 2 8 e n f e N d en Vader die Meeren 
0 
hilfsbedürftige Veteranen beſtimmt. 


lagen 55 8 753 4 mn n * * j 
e große Wohnungen zam Schwerhörigkeit, __ sı. zu. __ 
M. 20,000. Ziehung am 1. Juli er.; Looſe zu vermiethen. J. Murzynski. Gehörübel aller Art, insbeſondere hartnäckige und veraltete Fälle, werden Canzkränzchen. 2 


ſchnell und dauernd geheilt durch den patentirten Gehör⸗Behandlungs⸗ 
Apparat (Bäh⸗Apparat! Große Erfolge und höchſte Anerkennung in wiſſen⸗ Der Vorſtand. 
ſchaftlichen Kreiſen. n Jeder kann die Erfindung ganz feinem Leiden 
entſprechend ſelbſt anwenden. WE Zur näheren Auskunft, ſowie 
praktiſchen Anwendung des Apparates wird mein Vertceter, Herr 
Burmeister in Thorn am Sonnabend, den 6. Juli er., Hötel 
„Schwarzer Adler“ für alle Gehörleidenden aus Stadt u. Umgebung von 


eee 
91 uhr Vormittags u. 3— 6 Uhr Nachmittags koſtenfrei zu ſprechen fein. 1 Biitzableiler i Anlagen 
I Steinbrück, Bi f Bin. . mm] Robert Tilk. 


Dofferſre 


dopp. gereinigte 


Tſſüſſige Kohlenfäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab hier. 
Prompte und ſchnelle Expedition ſichere zu. 
Fracht für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 
ca. 43 Pfg. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


a M. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: | eine Wohnuag bon 3 Iim nebſt Zubehr Wohnung bon 3 Sim. nebſt Aubehdr 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. C iſt v. 1. October zu verm. Preis 180 Mk. 


1800 Mark Kl. Mocker, Bornſtr. 18. G. Schütz. 
rückenſtr. 28 iſt die 1. Etage vis-a-vis Hotel 

a 5 % ſucht zur 1. Stelle eines ländl. „Schw. Adl.“ nebſt all. Zub. z. v. Fr Scheele. 
Be M . gl 75 7 3 fl. Hofwohn u. I Kellerw. z. v. Baderſtr. 5. 
nee reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. 


15—18 000 Mark Ju fl. bei Schall. Eidg. 
Bein. Gen. Offenen sub X. Wan] Mlittelwohnungen 
die Expedition dieſer Zeitung. hat zu vermiethen J. Murzynski. 
4 ebene e ee eee 
ofen Wohnung mit Werkſtelle 


Max Eüncher. a. z. verm. Z. erfr. Coppernikusſtr. 30,1. 
. 25 cine Wohnung v. 2 Simmern u. Zub, jof. zu 
1 Künſtliche 3 ühne. C vermiethen. Preis 240 Mk. Moritz Leiser 

A Etage + Zim., Kab. u. Zub. v. Oktbr. 
ho 3 40 Schneider, 33 1 zu _bermiethen Brückenſtr. 36, 
ee a 5 Cine Wohnung, 2. Stage mit Balkon, 


avierſpielen f. häusl. Feſtlichk. Klavier⸗ Breiteſtr. 8 hat zu vermiethen 
unterricht b. H. Kadatz Wwe., Mauerſtr. 37, I. Ww. v. Kobielska. 


Der vorgerückten Saifon wegen verkaufe ich 1 Wohnung von 4 Zimmern, Balkon und 
Sommerfloffe zu Anzügen, Zubehör iſt vom 1. Oktober für 300 Mk. 
Paletots und Veinkleidern zu perm. A. Schinaner, Kl. Mocker. 

zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 1 Zimmer, 1, Etage, 


Reſte Stoffe ganz beſonders billig. 4 Zimmer, Küche, 2. Etage 
Arnold Danziger. Fr von fofort ge, 


Wache wird genäht u. gefickt Ranerſtr. 37, 1 Exp. Bernhard Leiser. 
en Lähmaſchinen , E e en 16, eee 
mise nger ee 

frei Haus, Unterricht und 2jährige-Garantie, | Möüblirte Wohnungen 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, Wagengelaß Waldstraße 74. Zu erfrag. 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, Culmerſtr. 20.1. Try. bei H. NItz. 

ne e Möblirtes Zimmer 


eg Weihe aigegeikfr. 12. billig zu vermiethen Kloſterſtraße 11, III. 


E. Bieske, 


Königsberg 1. Pr., Hintere Vorstadt 3, 


Pumpen Fabrik I. Brunnenbau Geschäft, 
| Tiefbohrungen. | 


| 
| 
| 


——̃ O5 PR TNERBEETT RUE GE: ͤ ATERTEN TITLE BEUTE TT 
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Weltartikel! In allen Ländern bestens eingeführt. 

Man verlange ausdrücklich SABR&’S 


ALODONT 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. per Stück 60 Pf, 

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 


Zu haben in Thors in der Mentz'schen Apotheke; Raths - 
n Neust. Apotheke; Anders & — Hugo dane; 


25 zu 15 o gen, 
Quart- Format, 
glatt, liniirt oder earrirt. 
B. S. Papiere. 


nur Mk. 1,50. 


Thorn. Justus Wallis. 
Gute Fiſchbutter j 


das Pfund 90 Pfg. 
A. Rutkiewicz, Schuhmacherſtr. 27. 


2 Dehrllage und 1 Arbeitsburſche 


können fofort eintr. Th. Fessel, Strobandft. 7. 


_ Meparaturen schnell. sauber und billig. 1 möbl, Zim. zu verm. Brückenstr. 26. Il. II. Elkan Nachf. 
1 7 m. Ader eee ind zur ei Deiner 
Cisenbahnſchienen un "a... 
\ trobandſtr. 6, Keller. 13351 
F 24 he re 1 | Haupt⸗ Elabliſſement Keller zu berm., gr., gewölbt, trocken, 5 
offerirt findet gutes Logis mit Beköſtigung. | ür keller. Ein Denerfloop . Kine \ 
J. Köster, Speiſewiriſchaft. Brückenſtr. 18. und chemiſche | — Atroße. O. 2 


einige möbl. Wohnungen frei. A d am K aczmar k f 8 f 87 de 

nn Sauzwerken n Mlehrere junge Leute 
5 ; 1 f 2 45 Fr! peRmerS Tr erR 
e Konst-Hasehanstalt Hier sneatenus Kalium Esser 


— Ü— —ů—ß3SℲvNNNNJäöͤjĩðòðßÄ3«ßX§.-—ů 7 D | 1 > 
Befte Tafelbutter, 4 Ein Heſchäftskeller Thorn, | 8 eee eee, 3 

tägli i 8 der D ke rei „ Brüdenftr. 20 zur Speiſewirthſchaft oder a Spitzen-, Mul-, Tüll⸗ und Gardinen: 

en A fe dur der Bierhandlung geeignet, iſt ſofort > din nur Gerberſtraße 13/15. Wäscherei. e Eine ‚Werkfatt aalen 


B. H. in die Exped. d. Zeitung erbeten, 


W erbitte Bestell. G. Edel, Gerechtetr. 22. A. Kirmes, Gerberſtraße. 
5 Druck der druckerel „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“, Verleger: M. Schermer in Thorn. 
. 9 


